
Inklusion
Wollen Können Müssen

Von ganz weit nach ganz nah
und dann immer grösser 



Inklusion 

Ein  Paradoxon

zB keine Inklusion 
ohne Exklusion

Grundlage und 
Konsequenz 
zweiwertiger 

Logik 
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Müssen

Professionelle Handlungsdilemmata 
und Paradoxien



Lösung der 
Paradoxa: Andere Zeit-Raum Position
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Systemtheorie

• Das Leben ist Chaos

„Tohu Wabou"



.... und ihre Entwicklung 

Potentiale



Systeme und Teilsysteme

Organe
Blutgefäße Nerven 

Hormone

Secrimeiferduch
Eifersucht ja Todsünden

Liebe 
Unterbewusstes

Politik
Wirtschaft

Erziehungssystem
Religion
Medizin
Recht

Reduktion von Komplexität 

Prinzipiell unverständliche  Umwelt

Operativ geschlossen

Sichtweisen 
Von weit oben 





S
P

KKoppelung der Systeme



Gesellschaft
Normen

Psyche
Erfahrunge
n

P2P
Hilfen

Ergänzung durch Kobe
Die Ich-Du Beziehung

Merkmale
Körper







Überlappen der Systeme im Einzelnen



Keine Inklusion ohne starke Koppelung 
…..durch Kommunikation

Keine Inklusion ohne Inklusion der Systeme



Gesellschaft

P2P

Gedanken

Körper

Individuell Soziologisch

Leben
Gedabken

Gesellschaft
P2P

Die Rolle der Kommunikation im 
Konstruktivismus



Selbstreferentielle  
Kommunikation

Codes
Codes

Codes
Codes Codes



Wer bin ich?

Ich bin ok !
……oder ?



Wer bin ich? Wer bin ich?

Image
1, 2.... Viele

"Alles was ich über mich weiß weiß 
ich von anderen„ (Bertram Russel )

Ich - Du
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Glück und  Unglück im System ? 

• Gesundheit ( Abwesenheit von 
Schmerz ) 

• Glück (Psyche)
•Kommunikation ("ich liebe dich")
• Autonomie ( selbstbestimmtes 
Leben)
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Das Leben
Gedabken

Gesellschaft

Glücklich 

P2P



22

Das Leben (lebt sein Leben)

Gedabken
Gesellschaft

Nicht-Glücklich 

P2P



Hilfen
P2P

Normen
Systeme

Merkmale Erlebnisse
GedankenTABU !

Angst/ Ablehnung
Scham

Isolation

Barriere-
freiheit

Körper: Barrierefreiheit  

Gesellschaft : Teilhabe

Wo bleiben die Hilfen ?
Wo bleibt das Du ?



Schule

Regulation

Normen
Systeme

Merkmale Erlebnisse
Gedanken

Angst/ Ablehnung
Scham

Isolation

Gelungene Kommunikation ?
Wo bleibt das Du ?



Gelungene Kommunikation ?
Wo bleibt das Du ?

Medizin
D&T

GdB ? 
uä

Merkmale

Normen
Systeme

Erlebnisse
Gedanken

Angst/ Ablehnung

Scham

Isolation



Wie wird das 
werden ? Ordnung 
durch 
Trivialisierung 

Problem 1: Differenzbildung



Problem 2: Trivialisierung
"So sieht kein Blinder" 



Problem 3: Sortieren
"Ich bring sie zu ihren Kollegen" 



Der Mythos der 
Normalverteilung 



Problem 4: Das Paradox der Kontingenz
Die Angst vor dem Unerwarteten  

..( und die Lust daran )



Oh …the inside 

is bigger than            

the outside



Resonanz 
Soziologie der Welt Beziehung  

(Hartmut Rosa)

Lernen ist nichts als Austausch



Aber was man liebt das kennt man nie 
genug .... Und doch ganz und gar 

Es ist niemals ein Dokument der Kultur, ohne zugleich ein 
solches der Barbarei zu sein”  (Walter Benjamin)



Konsequenz
• Keine Inklusion ohne Inklusion der 

Systeme
• Keine Systeminklusion ohne (zeitweise) 

Aufgabe der selbstreferentiellen Codes
• Keine Inklusion ohne (zeitweise) 

Aufgabe von Trivialisierung
• Keine Inklusion ohne Selnstreflektion
• Keine Inklusion ohne Resonanz
 Die fundamentaler Eigenschaft der Masse ist 

Ergebnis Wechsel Wirkung von masseloser Teilchen 

3 Dinge braucht die Inklusion: Ziel, Team, Kommunikation


